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Die deutschen amtlichen Berichte.
geilt», 15. Februar, abends (W. B . Amtlich.)
Zwischen Somme und Ancrr lebhafic Artillerietätigkeit
In der Champagne südlich von Ripont entwickelte» sich
teriekämpfe, die für uns günstig verliefen.

Im Osten nichts Besonderes.

Großes Hauptquartier , 15. Februar Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zn letzter Zeit haben sich an oer Front zwischen Armm-

und Arras zahlreiche Gefechte von Aufklärungsabtei-
abgespielt. Der Gegner hat bei seinen häufigen,

mit, teils ohne Feuervorbereitung angesetzten Unter¬
en beträchtliche Verluste gehabt. In unserer .Hand
t Gefangene brachten wertvolle Ausschlüsse, die

die Ergebnisse vieler eigener mit Geschick durchgcführ-
Erkundungsvorstößeergänzt worden sind.
Gestern war zwischen Serre und Somme unter Ein-
vieler schwerer Geschütze der Artilleriekampf vor-

. in den Abendstunden stark. Jnfaiuericangriffc er-
nich-t; es kamen in unserem wirksamen Feuer nur
Teilvorstöße gegen einige unserer vorgeschobenen
zustande, die befehlsgemäß auf unsere Hauptkamps-
n auswichen.

m Kanal bis zu oen Vogesen begünstigte klare Lust
Fliegertätigkeit.
Ae Gegner verloren gestem 7

«tnant von Richthosen
bieg im Luftkampf— abschoß.
Lrstlichcr Kriegsschauplatz.

Front des
alfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayer»

der Bahn von Kowel nach Luck überfiel eine
Mi Streifabteilungen eine mssifche Fetdlvache und

-,41 Gefangene zurück.
Eüdivestlich davon, bei Kisielin, holten Stoßtrupps .10

und 1 Maschinengelvehr aus der feindlichen Stel-

^Ech der Bahn Zloczow—Tarnopot glückte ein gut
A mit Schneid durchgeführtes Unterlichmen in
Umfange. Nach kurzer Feuerwirkung drangen

Mpps etwa 100 Nieter tief in die rafft,chen Linien
dchmen die Besatzung von 6 Offizieren und 275 Mann
-̂ „und hielten sich fünf Stunden in den feind-
Gräben. Inzwischen gelang es den Mineuren, die aus-

Mincngänge zu zerstören und unter unsere Stel-
Mührte, geladene Stollen unschädlich zu »rachen.
Krönt des Generalobersten Erzherzog goses

Erine besonderen Ereignisse,
lruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

.jftj* 1' dutna wurde ein russischer Posterr ausgehoben,
^ « th der Borstoß mehrerer Kompagnien zurückgewiesen.
M Hafen und militärisch wichtige Anlagen von Galatz
Wß  wirkungsvoll beschossen.
Mazedonische Front.
^ Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeistor
Ludend orff.

^ öfterreich - ungarische Bericht.
Wien,  15 . Febr. Amtlich wird Verlautbart:
westlicher Kriegsschauplatz.

8oc>ani wiesen lvir einige russische Kompagnien ab
r-, Putna betätigten sich unsere Patrouillen mit Er-

Vorgelände.
*** Putna
«ai V,

ftf *front des öeuersloberst Erzherzog
Josek

^eve'tel̂ ^ ^ Eksci -Tunnels wurde ein russischer
front des

Südlich

ieneralfeldmarschalls
«cvpold Von Bayern.

Bahn Zloczow-Tarnopol und b«: Swid-
^ Wolhynien überfielen Stoßtruppen die russischen
king k ^ " Vernehmungen glückten. Der Feind erlitt

:̂ ben an Menschen und Kriegsgerät . Oestlich von
kiäL , überdies 6 russische Offiziere und 275

" Gefangene abgeführt,
italienischer und Südöstlicher

! —Stellvertreter des Chefs des Genevalsktbsi
d. HSfer,  Feldmarschalleutnant.

Bad Ems , Freitag den 16. Februar 1917

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  15 . Febr. (WB.) Generalstabsbericht vom 14.

Februar : Mazedonische Front : Im Cernabagen versuchte der
Feind nach heftiger Artillierievvrbereitung unsere Stellung
anzugreisen, die ihm gestern cntrisien wurde, er wurde jedoch
durch Maschinengewehrfeuer und Granaten abgewiesen. An der
übrigen Front ziemlt äftchwaches Artilleriefeuer, das sich an
zahlreichen Stellen auf einzelne Schüsse von beiden Seiten be¬
schränkte. Südlich Serres Zusammenstöße zwischen Erkundnngs-
abteilungen und Vorposten.

Rumänische Front : In der Umgegend von Mahmuds
Mahmndie schwacher Feuerwechsel zwischen Posten auf beiden
Seiten des St . Georg-Armes. Bei Tulcea haben wir durch
vereinzeltes -Feuer unserer Artillerie feindliche Gruppen, die
auf dem gegenüberliegenden Ufer bemerkt wurden, zerstreut.

Der türkische Bericht.
K o n-st autinopel,  15 . Febr. (WB.) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 14. Februar . An der Tigris -Front nahm der Feind
in der Nacht vom 13. Februar unsere Stellungen südlich von
Tigris unter heftiges Artillerlefeuer. Zwei Barken, die der
Feinds auf den Kanal nach Tigris lenken wollte, wurden durch
das Feuer unserer Beobachtungsposten gezwungen, sich! zu enr-
sernen. Am 13. Februar morgens steigerte der Feind abermals
sein Artillerlefeuer und näherte sich unseren Stellungen mit
Infanterie und abgesessener Kavallerie, ohne indessen tzum
Angriff überzugehen.

An den anderen Fronten ereignete sich nichts von Be¬
deutung.

Kaiserbefehl an die Marine
WTB . Berlin,  15 . Febr . Das Marineverordnungs-

blatt vom 15. Februar veröffentlicht folgenden Befehl des
Kaisers:

An meine Marine!
I » dem bevorstehenden Entscheidungskampfe fällt

meiner Marine die Aufgabe zu, das englische Kriegsmittel
der Aushungerung , mit welchem unser gehässigster und
hartnäckigster Feind das deutsche Volk niederzwingen will,
gegen ihn und seine Verbündeten zu kehren durch die Be¬
kämpfung ihres Seeverkehrs mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln . Hierbei werden die Unterseeboote in erster Reihe
stehen. Ich erwarte , daß diese in Weiser Voraussicht tech¬
nisch überlegen entwickelte, auf leistungsfähige und lei-
stungsfreudige Werften gestützte Waffe im Zusammenwirken
mit allen anderen Kampfmitteln der Marine und getragen
von dem Geiste, der sie im ganzen Verlaufe des Krieges
zu glänzenden Taten befähigte, den Kriegswillen unserer
Gegner brechen wird.

Großes Hauptquartier , den 1. Februar 1017.
Wilhelm.

Deutsche Fliegerangriffe.
WTB . Berlin,  15 . Febr . (Amtlich.) Unsere Marine¬

flugzeuge belegten am 14. Februar morgens die Flugplätze
bei Dünkirchen und Coxhde ausgiebig mit Bomben. Die Ein¬
schläge lagen gut.

Ferner bewarf ein Wasserflugzeug die in den Downs
liegenden Handesschiffe mit gutem Erfolg mit Bomben.

Der normal!» der vonau-Armee
von Bukarest auf Braila.

IL
Der Durchbruch bei filipesti und die ftnnabme

von Braila.
Der Donau -Armee des Generals v. Kosch siel die Aus¬

gabe zu, den Brückenkopf von Braila von oer walachischen
Ebene aus in Besitz zu nehmen. Sie befano sich am 17. De-
zember ebenso wie die links anschließende Armee des Ge-
nerals von Falkenhahn vor stark ausgebauten feindlichen
Stellungen , die sich zwischen Rimnicul -Sarar —Buzau ent¬
lang der Linie Zvita —Balaceanul —Galbcnnl —Visäni-
Filipesti -̂ Gherghisani —jFrliul —Lacnlrezi hinzogen.

In Eile wurde der Angriff auf diese Hauptstellung des
Feindes vorbereitet , unter den schwierigsten Bedingungen
wurden Munition und Geräte herangeschasst.

Den von dem monatelangen ununterbrochenen Vor¬
marsch stark ermüdeten Truppen wurde eine Rast von
wenigen Tagen gegönnt . Sie wurde dazu benutzt, die zum
Durchbruch geeigneten Abschnitte zu erkunden und den Feind
durch Feme rüberfälle über die Absichten zu täuschen. Die
Sturnitruppen arbeiteten sich an die Gräben des Feindes
heran , der auf der ganzen Front mit starken 'Abteilungen,
vortastete und auch Kampfflieger einsetzte.

In diesen Tagen war die Allerhöchste Kabinettsordev
des obersten Kriegsherrn mit der Mitteilung des Friedens - .
angebots zu den Truppen in der Walachei gelangt, aus deren
sieggekrönte Taten die Blicke der Welt ruhten . Es mag
ihnen allen eine tiefe Beftiedigung gewesen sein, daß ihre
gewaltigen und erfolgreichen Leistungen mit die Anregung
geben konnten zu diesem historischen Akt.

für den Unterlahnkreis.
69. Aakrnana
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Für den Angriff auf die vom Feinde mit frischen Kräf¬
ten und schwerer Artillerie erheblich verstärkte mehrlinige
Verteidigungsstellung wurde vor der Front der Donau-
Armee Filipesti als Durchbruchspunkt bestimmt. Hier an
der Eisenbahnlinie kämpften in der Hauptsache omische
Truppen , während bulgarischen und türkischen Divisionen
nach der Donau zu der Flankenschutz der Armee zujiel. Vier
russische Infanterie - und zlvei Kavallerie -Dwisionen stan¬
den den Truppen der Donau -Armee in sorgsam ausgebauten
Stellungen gegenüber. Der Borstoß der Heeresgruppe er¬
folgte wiederum wellenförmig . Die 9. Armee erstürmte
am 22. Dezember die Vorstellungen des Gegners westlich
der Bahn Buzau —Rimnicul -Sarat . Die Donau-Armee hielt
zunächst mit dem Angriff noch zurück. Wenn der vorge¬
schobene linke Flügel der Heeresgruppe über Rimnieul -Sarat
vorkvm, wurde die Rückzugslinie der süolich Braila stehenden
feindlichen Kräfte bedroht und ihr Widerstand aussichtslos.
Als dann nach schweren hin und her wogenden Kämpfen
inr Gebirge der Gegner auf seinem rechten Flügel zurüch-
zuweichen begann, ging die Donau -Armee ain ersten Weih¬
nachtstag gegen die ihr gegenüberliegenden verschanzten
Stellungen beiderseits der Bahn Buzau-Braila vor. Be¬
sonders schwer war der Kampf um den Stutzpunkt bei der
Kirche von Filipesti und der Höhe 55. Beide wurden von
Bayern gestürmt . Im Verbände der deuljchen Truppen
kämpfte auch das österreichisch-ungarische Detachement Scivo,
das seinerzeit die bei Orsova abgeschnittenca Abreilungen
des Feindes entlang der Donau verfolgt, aufgerieben oder
gesangengenommen und ihnen reiche Beute abgenommcn
hatte . Tie Gegenstöße des Feindes von Bagdad her wurden
abgiwiesen. Die türkische Artillerie zwang ei» Panzerauto
auf der Straße von Vizirul zur Umkehr. Am folgenden
Tage wurde der Geländegewinn ausgenützt und der Feind
in erbitterten Gefechten aus den rückwärtigen Stellungen
geworfen. Die Türken haben bei Vizirul die schweren
Kämpfe mit den Russen ruhmreich bestanden und die bul¬
garischen Sturmtruppen bewährten ihre zähe Tapferkeit
in dem Ringen um Mocani , wo sie mit Feuerwellen über¬
schüttet wurden . Starker Nebel erschwerte während der
nächsten Tage die Operationen . Offensivstöße des Gegners
kamen in dem Flanken - und Rückenfeuer der Nachbar-
gruppen nicht zur Durchführung . Am 28. Dezember war die
Heeresgruppe in einheitlicher Front ausgerüät . Es wurde
nunmehr sofort die Verfolgung wieder ausgenommen. Sie
stieß auf eine neue starke Hauptstellung mit mehreren Reihen
Drahthinderniffen , die sich von Tedm .sti uoer die Eisen¬
bahn nach Berlesti zog. Es mußte daher zunächst die schwere
Arttllerie umgruppiert und die neue Stellung erkundet
werden.

Noch bevor es zum Sturm ram , lockerte sich durch das
Vorkommen der 9. Armee die Verteidigungskraft des an
der Bahn nach Braila verschanzten Gegners . Er geriet in
Gefahr , seitlich umfaßt zu werden, und wich zurück. Die
Donau -Armee blieb ihm in scharfer Verfolgung auf den
Fersen. Die Nachhutkämpfe waren erbittert . Einige Dörfer,
in denen der Feind sich festsetzen wollte, wurden im Sturm
genommen.

Die Vermittlung, daß der Russe im Brückenkopf von
Braila erneuten starken Widerstand leisten würde, bcstättgte -
sich. Ein sofortiger Sturmangriff auf diese neuen Hinder¬
nisse konnte nicht ins Auge gefaßt werden, da die Nach¬
führung der für einen Erfolg erforderlichen Artillerie und
Munition in dem schwierigen Gelände Vorbereitungen er¬
forderte . Es durste aber andererseits dem Feinee nicht eine
so lange Frist gewährt werden, den um Bratta gezogenen
Gürtel von Feldbefestigungen zu verstärken. Ta brachte das
Vordringen der Bulgaren östlich der Doirau die Stadt in
wenigen Tagen zu Fall . Die Dobrudscha-Armee hatte Be¬
fehl, dir angestrengteste Verfolgung bis m ocit Nordwest¬
zipfel dieses Landes fortzusetzen und von Macin aus Braila
anzugreifen , insbesondere auch die Straßen nördlich dieser
Stadt und damit das Rückzugsgelänoe der Rüsten unter ihr
Feuer zu bekommen.

Noch am 31. Dezember donnerte zahlreiches Geschütz
aller Kaliber aus der dicht besetzten Brückrnkvpfstellung,
deren Erkundung durch unsichtiges Wetter erschwert.war.

Am 3. Januar hatten sich die Sturmtruppcn dev
Donau -Armee an die feindlichen Linien herangearbeitet.
Die rege Gefechtstätigkeit kam, durch die helle Nacht be¬
günstigt , nicht mehr zur Ruhe. Der 4. Januar brachte die
Entscheidung. Eine deutsche Division durchbrach bei Roman
die feindlichen Stellungen , die daraufhin nach der Donau
zu ausgerollt wurden . Der Feind, der sich zunächst noch
verzweifelt wehrte , «her dem Sturm erlag, enitt überaus
blutige Verluste und eine große Einbuße von Gefangenen.
Es zeigte sich bei der Verfolgung , daß die Gräben für den
Stellungskrieg ausgebaut und mit zahlreichen Unterständen
versehen waren . Die schwere Niederlage ließ eine weitere
Verteidigung der Donaustadt Braila , die am fctben Tage
auch von Macin her gestürmt wurde, aussichtslos erscheinen.
Die geschlagenen, aufgelösten russischen Kolonnen fluteten
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frii bm MoMNgvauen des 5. Januar auf der ganzen
Front Vor der rücksichtslos nachd ringenden Kavallerie der
Donau -Armee zurück, deren Kavallerie iu der Mittags¬
stunde in Braila ein ritt . Die Bevölkerung der Stadt war
nicht geflüchtet , aber alle Fabriken waren systematisch zer¬
stört . Ain gleichen Tage erreichte der linke Flügel der
Donau -Armee den Sereth.

Deutschland.
K a i se r w o r t e über Krieg u n d Frieden.

WTB . Berlin,  14 . Febr . Wie Berliner Zeitungen
aus Wien gemeldet wird , ließ Kaiser Wilhelm am Dienstag
mittag den Dichter der „Könige ", Hans Müller , zu sich
in die Hofburg bitten , wobei er ihm seilten Dank für die
schöne Dichtung aussprach , die er im Kriege den Deutschen
geschenkt. Er betrachte , so führte der Kaiser im Laufe des
Gespräch » aus , seine Freude an der Kunst als die einzige
Erholung . Den Sinn für die Bühne habe er von der Mutter
geerbt . Tann sprach der Kaiser die Hoffnung aus , Müller
werde wieder bei seinen Arbeiten aus Deutschlands Ver¬
gangenheit schöpfen. Der Kaiser schilderte , wie ihm seil
frühester Jugend ein paar Gestalten nachgingen , so der Kö¬
nig der Ostgoten Theodorich » 2er römisch-deutsche Kaiser
Friedrich II . und vor allem Karl V.

Als Müller den Brief des Kaisers an den Reichskanzler
erwähnte , durch den dieser das Friedensangebot der Mittel¬
mächte begründete , sagte der Kaiser : „ Der Brief musste ge¬
schrieben werden , der Schritt mußte getan werden . Jetzt
weist doch die ganze Welt ,wer diejenigen sind , welche der
Menschheit weitere Qualen auferlegen ."

Weiter sagt« der Kaiser im Laufe des Gesprächs : „Ver¬
gißt man schon, daß die Entente die Mörder des Erzherzogs
Franz Ferdinand ichützt. Wie kurz ist das Gedächtnis der
Welrl Als ich heute den Obersthofmeister meines verewigten
Freundes Baron Rumnurstirch sah, seit jenen konvpischti-
schen Frühlingstagen zum ersten Mal , kam cs mir wieder
ganz stark zum Bewußsein : lieber unseren Feinden liegt
doch von Anfang an der Schatten des Verbrechens ! Auf
-unserer Seite ist das Recht und die Sittlichkeit , und ihnen
-um Triumph zu verhelfen , muß jede blanke Waffe uns
willkommen sein."

Zum Schlüsse führte der Kaiser aus : „ Sehen Sie doch
die europäischen Neutralen . Lesen Sic die schwedische Ant¬
wort , dieses für die Eioigkeit geschriebene Dokument ! Nun
wissen wohl die Neutralen schon insgesamt , wie ne unsere
Kraft , aber auch , wie sie unseren Willen zum Frieden ein¬
zuschätzen haben ! Zum ersten Pale steht in gewissem Sinne
der erklärte Wille der kleinen Staaten gegen die angel¬
sächsische Well . Napoleons Kontiilentalsperre wird aus
eenem Phantom zur Wirklichkeit , zu einer , die England
härter trifft , als alles Bisherige ."

Kriegskredit von 15 Milliarden.
PM . Berlin,  15 . Febr . Die Boss. Ztg . meldet : Dem

Reichstag wirs nach seinem Zusannnentritt eine neue Kriegs¬
kreditvorlage zugehen . Es ist, wie das Blatt hört , anzu¬
nehmen , daß die Höhe der neuen Kriegskrediworlage unge¬
fähr 15 Milliarden Mark betragen wird . Dem Bert.
Tageblatt zufolge wurde über die Kreditvorlage noch keiner¬
lei Entscheidung getroffen . Die in. der Presse auftauchenden
Zahlen beruhen lediglich auf Vermutungen.

Die K o m m i s s i o n z u r P r ü f u n g v o n Verträgen
überKriegslieferungen

trat am 13. Februar 1917 unter dem Vorsitz des Unter-
staatssckretärs Tr . Richter in Vertretung des dienstlich
verhinderten Stellvertreters des Reichskanzlers , Staäks-
unnisters Tr . Helsstrich , wiederum zu einer Sitzung zu-
sammcn . Nach Verhandlungen über das weitere geschäftliche
Vorgehen gab zunächst rin Vertreter des Kricgsministerinms
Antwort aus die im Anschluß an den Vortrag über die
Entwicklung und die Grundsätze im Bereiche des Wasfen-
und MunitionsbLschafsungswestns aus der Kommission ge¬

stellten Fragen . Eine längere Erörterung erfolgte über dst
Heranziehung von Zwischenhändlern und Agenten . Di'
Frage der Naehpriisung der Arbeiterlöhne und der wenigen
noch bestehenden Monopole einzelner Fabriken wurde er¬
örtert . lieber die Gewinne , die einzelne Firmen durch
Weitergabe der ihnen von der Hceresverlvaltung erteilten
Aufträge erzielt haben , fand eine längere Aussprache statt.
Es wurde von verschiedenen Seiten für erforderlich erachtet,
dieser Angelegenheit besondere Aufmerksamkeit zu schenken
und zu versuchen , inwieweit die Möglichkeit bestehe, solche
unberechtigten Gewinne dem Reiche wieder zuzusühren . Auch
wurde angeregt , Firmen , die eine genaue Nachprüfung ihrer
Geschästsgewinne verweigern , künftighin von der Vergebung
von Aufträgen auszuschließen . — Im weiteren Verlaust
der Verhandlungen beantworteten Vertreter des Kriegsmini-
steriums die über Materialbeschaffungen für Pionierwesev
und aus dem Gebiete des Lustfahrwesens gestellten Anfragen.
Dabei wurde mitgeteilt , daß die Heeresverwaltung von
Firmen , die nachweisbar übermäßige Gewinne gemacht ha¬
ben , erhebliche Beträge , meist im Bergleichswege , zurück-
iriciUQl habe . — Am Mittwoch , den 14. Februar 1917, wur¬
den di - Betriebe der Allgemeinen Eleltrizitätsgesellschast
(Brunnenstraße ) durch die Kommission besichtigt . — Tic
Verhandlungen der Kommission wurden gestern weiter fort-
gesetzt.

Der preußische Ernährungsko m m i ssar.
PM . Berlin,  14 . Febr . Eine Entscheidung darüber,

wer zum preußischen Staatskommissar für die Volksernäh-
rung , dem die Aufsichtsbesügnisse der zuständigen Mrnr-
strrien übertragen werden sollen , ernannt werden soll , steht
zur Zeit noch nicht fest. Eine Veröffentlichung über die
Person dieses neuen , mit starken Machtbefugnissen aus¬
gestatteten Mannes kann zur Zeit auch deswegen noch nicht
erfolgen , weil die Entscheidung des Königs noch aussteht.
Es ist bis jetzt auch innerhalb des preußischen Staatsmini¬
steriums nur ein Beschluß über die grundsätzliche Regelung
der preußischen Kriegsernährungsorganisationen gefaßt wor¬
den . lieber die Gestaltung des neuen Amts eures Staats¬
kommissars ist im einzelnen noch nichts cntstbiedeu . In
einaeweihten Kreisen spricht man aber davon , das; der Unter¬
staatssekretär Michaelis , der verdienstvolle und tatkräftige
Organisator unserer Reichsgetreivestelle , zum Leiter ^ der
preußischen KriegSernährungsorganisativn ausersehen ist.

E l. i n e s i chc P r o t e st n v t e.
WTB . Berlin,  15 . Febr . Ter hiesige chinesische Ge¬

sandte überreichte gestern dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes die Abschrift einer Note , die seine Regierung
den, kaiserlichen Gesandten in Peking am 9. Februar zu-
ghcn ließ , in der gegen die neuen Maßnahmen für den
Tauchbootkrieg nachdrücklich Protest erhoben toirio Die Mel¬
dung feindlicher Depeschenöienste , daß die chinesische Regie¬
rung die diplvinatischen Beziehungen zu Deutschland abge¬
brochen habe , oder daß ein solcher Schritt unmittelbar zu er¬
warten sc; , ist unzutreffend.

Geldsendungen an Gefangene in Frankreich
WTB . Berlin,  14 . Febr . (Amtlich .) Von den Geld¬

sendungen an kriegsgesangene und zivilinternierte Deutsche
in Frankreich wurden bis zum 1. Dezember 1916 von der
französischen Regierung 20 Prozent einbehaltcn . Von diesem
Tage an werden die Geldsendungen überall wieder zum
Postkurse voll ansbezahlt . Die einbehaltenen Beträge wer¬
den den Empfängern , wie die französische Regierung umt-
lich mit ge teilt hat , nachträglich vergütet.

Preußischer Landtag.
Nlbgeo ?» » ete « ha « ».

Nach einigen geschäftlichen Beschlüssen geht oas Haus
zur Etatebcratung und verhandelt IN z.verter Leftucg über
den Etat des Ministeriums des Innern.

In treue lest.
1)

Novelle von Clara Dressel.
i i vcri»N»n '

Wieder und wieder preßte Frida ihre Lippen ans den
teuren Namen . Im bitteren Trennungsweh jubelte ihre Seele
über das warme Gefühl , das jede Zeile des Geliebten atmete.
Dennoch rannen aus ihren Augen viele heiße Tränen , und ste
schienen eine Hoffnung auszulöschcn, die ja nur ein Sonnen¬
strahl des Glücks zur Hochzcitsfackel entzünden konnte. Ach
dieses herrliche Glück, es deuchte ihr mit der Entfernung ihres
Günter weiter gerückt, denn je. Wohl , sie würden über die
Brücke schreiten, welche die Treue baute , aber das Wiedersehen,
war '? fiicr, war 's dort ? Sic richtete den tranendunllcn Blick
flehend gen Himmel . Tort flammte die volle, strahlende Tages¬
sonne, die lebensspendende . Und ste trocknete auch die Tranen
dieser verzagten Augen . ,

So saß Frida noch geraume Weile m dem schattigen
Versteck, die Hände um den Brief gefaltet , glück- und leid,
versunken, bis ihr aus dem Bureau komniender Vater sie hier
anffand und sie gemahnte , daß sie Zeit und Pflicht vergessen.

Es mußte längst Esscnsstuiide sein, und Luise, die Köchin,
war gewohnt , daß das Fräulein den Speisen vor dem An¬
richten den letzteii Meisterblick gab.

Mit einem Wort der Entschuldigung wollte sie nun rasch
ins Haus eilen, sank aber unter dem Blick schmerzlichen Vor¬
wurfs , der sie aus des Vaters Augen traf , kraftlos auf ihren
Sitz zurück. .

' Er hatte natürlich ebenso ihre geröteten Angen w,e den
Brief in ihrer Hand bemerkt und die Ursache ihrer Tranen
sofort vermutend , begann er ernst : „So achtest Du mein Ver¬
bot? Daß Du mich hintergehen könntest, ich hätt 's nicht
gedacht." . . „

Sie bot ihm zitternd den Brief ,md r,ef aufweniend:
.Papa , ein letztes Lebeivohl — Günter geht fort — ja —"

„Ah !" Des Justizrats mißmutiges Gesicht klärte sich.
„Nun , das ist vernünftig . Somit wirst auch Du endlich über
die unselige Geschichte forttommen ."

„Niemals !" versetzte sie ruhiger . „Günter gibt mich eben¬
sowenig auf, als ich ihn . Wir bleiben einander treu , wir
hoffen - "

„Auf Deine Großjährigkeit — aus meinen Tod ?" unter»
brach er sie hart . ^ „

„Papa !" Sie sah ganz entsetzt in das strenge kalte Gesicht,
und dann stammelte sie: „War ich Dir eine so schlechte Tochter?
Hast Tu mich denn gar nicht lieb?"

„Kind , Kind, nein , so wollen wir nicht miteinander
rechten," sagte er weicher. _ ,

Er setzte sich neben ste und , den Arm um chre Schultern
legend, fuhr er väterlich fort : „Weißt 's ja doch, bist unsere
Einzige , unser Augentrost . Aber gerade weil Du uns so teuer
bist, sind wir um so ängstlicher um Tein Lebensglück bedacht.
Assessor Falk scheint uns nun einmal nicht der Mann , dem
man sein einziges Kind freudig anvertrauen möchte."

„Mama hat ihn gern," seufzte sie.
„Nun , Körperschwäche „ a .hl leider auch meist das Urteil

befangen , indem sie die Energie bindet . Deine arme Mutter,
die so unendlich viel Geduld lernen mußte , ist eben auch
sehr duldsam geivorden und kann vor allem nach Mutterart
ihr Kind nicht leiden sehen. So wäre sie imstande , dem
weinenden Kind das zweischneidige Messer zu geben, nach
dem es verlangt . Um so vorsichtiger, sagen wir unparteiischer,
habe ich zu prüfen ."

„Verzeih , lieber Papa , gerade hier bist Du nicht gerecht.
Du hast vielmehr ein starkes Vorurteil gegen Günter ."

Da rief er stirnrunzelud : „Wie darfst Du ihn so nennen?
Noch hast Du kein Recht hieraus . Und wieder sage ich Dir.
wie schon so oft, — ein Jurist , der Novellen schreibt und
Lieder komponiert , das ist ein Allotriafex , der keine Berufs¬
tüchtigkeit, keine» rechten Mannesernst hat und vermutlich
auch die Ehe nur als Nebenbeschäftigung auffaffen wird ."

„Davor ist mir nicht bange, Papa, " entgegnete sie mit
einem heimlichen Lächeln voll Glück. „Und besser, er beschäftigt
sich in seinen Mußestunden mit den Künsten , als daß er die
Frau bein, Kartenspiel unb am Biertisch vergäße."

„Mit Dir ist nicht zu reden," grollte ihr Vater achsel¬
zuckend.

Indes , ste plädierte ernstlich weiter : „Lieber Papa , es
verdenkt ihm doch sonst niemand seine Liebhabereien, dir ihm
viel Arbeitsmühe und freie Zeit kosten. Wie mancher Jurist
bat sich nicht als Schriftsteller einen Namen gemacht und
dessenungeachtet sein Amt ebenso gewissenhaft als ausgezeichnet
versehen. Du wirst auch Günt —, den Assessor Falk keiner

Der Ausschuß beantragt , die Petitivn des Rcichsdx
des der deutschen Presse aus Beschränkung der pol
Zensur der Staatsre ^ierung als Material zu üicm
Ein Antrag aller Parteien will bei den Polizeiaus
100 000 Mark ab -, bei der Jugendfür,vrge ',00 000
znsetzen.

Aba . Linz (Ztr .) bringt verschiedene Wünsche
innere Verwaltung vor und verlangt größere BerückU.
gung der Katholischen bei Besetzung von Beamteuft ^ .

Abg . Dr . Lehmann (natl .) bringt ebenfalls "
vor und erklärt , die Nationalliberalen verlangen , daß]
liehst bald nach dem Kriege die Wahrreform vorgelegt!

Abg . v . d. Osten (kons .) äußere sich gegen den
eines preußischen LandesernährungsamteS und sagt m <
zug auf das Wahlrecht , ein allgemeines , gleiches undj
Heimes Wahlrecht wird unserem Volke für sie Zukunft $
zum Segen gereichen . Wir wünschen eine Aenderuuz
seves Wahlrechts , die den Mittelstand , zrwisten Kreisens
Intelligenz und des Groß - und Kleingewerbes mehr-
nähme am Landtage ermöglicht . Die weiteren Aussüh *
des Redners , in denen er die Auffassung seiner Partei i
der Wahlrechtsfrage darlegt , führt zu 'totcLti LXtiterbr
gen und erregten Zwiegesprächen zwischen der Rechten ;
bei äußersten Linken.

Herr v. Loebell  über das Wahlrecht . Nachdemj
Minister aus die verschiedenen von dem Redner
lenen minderwichtigen Gegenstände cingezangca -st,
er : Die Wahlrechtsreform wird nach dem Kriege
Die Arbeiten haben seit 1908 niemals geruht . Unsere!
tige innere Politik hängt ab von dem Frieoe », den-
hoffentlich siegreich erstreiten werden . Weder die Reg
noch dieses Haus verkennen , daß 2er Weltkrieg auch unsr,
inneren nationalen Leben neue Ziele vorschreivt.

Ter Minister verspricht dann noch stärkere Verfolgs
des Lebensmittelwuchers , der leider noch rmmer oorkvu
Verbesserungen in der Form des Umgangs oer Behö;
mit den, Publikum , weiteren Ausbau der Sclbstverivulü
und unbedingte Parität für BeamtenansteUungen.

Nach einigen weiteren Erklärungen vertagt sich
Haus.

%ron Pt

PrämtcR für Seeleute.
WTB . Paris,  14 . Febr . Meldung der Agence Hetz

Andres Lefevve brachte in der Kammer einen Gefetzend
ein , in dem die Regierung aufgefvrdert wird , kie
digen Maßnahmen zu treffen , um der Besatzung eines ifj
französischen , alliierten oder neutralen Schiffes , das , ‘
es von einem Unterseeboot angegriffen wird , dieses
nicktet , eine Prämie von 500000 Franken auiszub
Schlappe in Marokko.

PM . Berlin,  14 . Febr . Einer Genfer Meldung!
Berl . Tagebl . zufolge berichtet der Temps aus
baß eine französische Verproviantierungskolonne in Mar»!
zwischen Side -Lamina und Ait -Affi von Aufständischen <
gegriffen wurde . Es kam zu wiederholten Kämpfen ; :
Franzosen gestehen leichte Verluste zu.

Interpellation wegen des u u t i n g c f ch ra»
ten U - Bvotkricges.

WTB . London,  14 . Febr . Meldung MK- ReucrM
Büros . Im Oberhaus sprach Admiral Lord Beressord i
die Bedrohung durch den Unterseebootkrieg . Er fragtei
Negierung , ob neue Pläne für den einh üblichen Bau >
Handelsschiffen ausgestellt , ob der Stapellaus und die As
stellnng von Handelsschiffen , die -die entstandenen Bea
ersetzen würden , vorgesehen , ob neue Vorkehrungen Ai
wurden , wodurch eine Verzögerung bei der Löschung>>
Schiffsladungen vermindert werden könnte , ob der w
an Minen vermehrt , ob Schritte getan wurden , die AaA
kleinen Schiffe und Zerstörer zu vermehren uns »*'

Fahrlässigkeit zeihen können , llebrigens qniuiert er
Staatsdienst . Er will Deine Karriere Anschlägen, wenn
nicht hier .da er nicht mit Dir konkurrieren will — .

„Immer besser, da bin ich also dem Herrn Doktor
doppelt im Wege." siel er ihr verbissen in die Rede. 8

Fridas Augen füllten sich mit neuen Tränen . .
Tu legst es darauf an , mich nicht zu verstehen. Ich
mich vielleicht auch nicht richtig ausgedrückt . Ick bim
lies doch Falls Brief , so wirst Du begreifen, daß sich
hier noch gar keine Gelegenheit bot, sich auszuzeichnen
so Deine bessere Meinung zu gewinnen ."

Aber der Justizrat winkte energisch ab. „viel,
damit verschon' mich. Liebesbriefe lese ich bloß noch a
weuns durchaus sein muß . Und ich weiß nur zu guv
dem, was in solchen Aktenstücken versichert wird , erfüllt
später kaum der hundertste Teil ."

Das Mädchen hingegen sah auf ihren Liebesbrief 1*
trächtig, als sei er eine geweihte Reliquie , und nun«
gläubig : „Ich bau ' darauf . Hier darf ich in voller >
zeugung sagen, ein Mann — ein Wort ."

„So will ich Dir auch noch was sagen. Fr « »'
kommt's mehr auf einen Mann der Tat an . Sobald
daher Dein Held Beweise von Ueberlegenheit und Schnei«?
gibt , seine schönen Worte in die Tat umsetzt, kurz, nw
Eigenschaften zeigt, die ein scharfsinniger und ged>̂
Jurist besitzen muß , will er seinem schwierigen 'Anis
machen, werde ich von seinen überflüssigen Hirngest"
absehen und dann noch einmal erwägen , ob ich<u KiV» Sin Fa  CViJ * fittl tllll
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absehen und dann noch einmal erwägen , ob rcy w'" , "
einziges Kind in die Hände geben kann. Ich bin n«) ^ ^ ‘w a
kein Fantast , ich verlange kaoto, hörst Du , Fridel , einzw . Protzig.rtlTpin ftitfp rpift» ^ Sallein die gute reise Tat.

„Er wird sie geben, wenn auch nicht hier."
„Wo ich ihm tm Licht stehe," spöttelte der Rat . J
Sie schüttelte ernst den blonden Kopf. „Er denl

nicht daran , sich an Dir vordrängen zu wollen, — abe»
leicht da, wo er nicht erst Vorurteile zu bekämpfen HW
sich freier regen kann, wenn auch das fremde Terrain o"
seits neue Schwierigkeiten bieten niag ." ™
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der Handelsschiffe schnell fortschreite . Beresford
^-cit Beginn des Krieges haben wir über vier Mil-

, Tonnen Schiffe verloren ;' dies ist nicht annähernd
»"als es scheint . Wir haben den Vertust zürn großen
rsgealichen. Drei Millionen Tonnen , die wir ber¬
uhen. sind in Anbetracht der Umstände , in denen

,un -- befinden, nicht oder weniger ausreichend cc,etzi wor-
Es besteht nicht der geringste Grund für eine Panik

. hgben uns gut gehalten und tverden in Zukunft noch
tbeiiff dastehen. Ansiang August 1915 wurde der Ocffrnt --
leii mitgeteilt , daß wir Herr über die Uuterscebootgr-
. n«chen würden . So lveit ich er,chen rann , sind wir
. dieiem Zustande näher als " je zuvor . Ttcs ist ans die

Ideen zurückzuführen , die die Admiralität von Sce-
*,( erhalten hat , die jetzt an Land zurückgekehrt sind
, Erfahrung in dieser . Art von Kriegführung bcjitzcu. Die
tbwrt  erschrickt in ich nicht , denn sie ist erst Versuch, die

damit zu führen , daß man Schrecken einflößt
. die Neutralen überredet , in ihren Hären zu bleiben,

utmlen,mögen dies tun oder nicht . Wenn Die Deut-
Seeleute int Hafen bleiben,

ihm'

her."
der Rat.
if. „Er den«1
den, - ab-»r
kämpfen
e Terrain ""

i glauben, daß die englischen
mit sie sich sehr. Beresford zollte dann der britischen
xlsmarinr seine Anerkennung und erwähnte , es seien
, vorhanden, in denen cngl . Seeleute , denen ihre Schiffe
$ein oder zweimal versenkt worden seien , so bald sie

. ..i Hafen zurückkehrten , zum dritten Male anmusterten.
Lord Lytton erwiderte für die Admiralität und sagte,
von Lord Beresford angeregten Mittel würden mit der

pi  Energie zur Anwendung gebracht , was ei nicht nur
diesen, sondern auch bon einer großen Zahl anderer

'trl sagen könne . Jedes Mittel , welches der menschliche
I ersinnen könne , werde gegenwärtig angewandt , um
- Meere als sichere Straße für den Handelsverkehr der
Kt *B erhalten . England fer die Scepolizei für die

Welt und Deutschland sprele die Rolle des Räubers.
, sei überzeugt , daß man auch in Zuraust ebenso wir in

cVergangenheit nicht nur die englischen Armeen an der
nt mit Munition und Vorräten versehen uns sie Ber-
htimgen gegenüber den Alliierten erfürten könne , ,on-
l auch einen bestimmten Weg für den neutralen Handel
Wen und die notwendigen Vorräte für das eigene Volk

tat könne. Obwohl der Unterseebootkrieg noch keine
M im Gange sei, hätten die vorgesehenen Maßregeln
' sehr erhebliche Erfolge gezeitigt,
ftb Cnrzon sagte , die Lage sei nicht so schlimm , wie

i vielleicht aimehme . Im Juli 1914 bestand die britische
-stlsmarine aus 3898 Schiffen von über 16 850 000

Gesamtgehalt . Am 31 . Januar war die Bruttv-
abl fünf oder sechs Prozent (- ) (h-cr ist bei der
lttelung von London anscheinend ein Wort auöge-
wahrscheinlich soll das Wort „geringer " heißen ).

Slmprtfö

P *» « der .Häfen für Kriegsschiffe der
Alliierten.

Wa  s h i n g t o n,  14 . Fcbr . (Nichtamtlich .) Mel-
»HSer omrterschen Büros . Der amtierende Präsirent des
^ ^ alksburh hat eine Vorlage eingebracht , aus Grund
« , falls sie in Kraft tritt , die Häfen der Vereinigten

Kriegsschiffen der Alliierten geöffnet Wersen
die Kauffahrteischiffe zum Schutze gegen Angriffe
Unterseeboote begleiten , und solche Kriegsschiffe

tchkett erhalten würden , die Gewässer der Vereinig-
» „Ä ” 3(? deutschen Streifschiffen „u durchsuchen.
BP " *' daß die Vorlage der Regierung annehmbar

mag, als eine Maßnahme , die die deutsche Unter-
«Mhrung einschränken könnte . Salisbury erklärte,

apnahme könne sich auch in oer jetzigen Krise
gam zeigen , ohne daß die Bereinigten Staaten

«rg den Krieg zu erklären brauchten.
^frechterhaltung des Friedens.

Bern,  14 . Febr . Matin meldet aus Ncwhotk-
* Friedenskundgebungen statt -gesunden , wobei
»er gesungen wurden . Am 12. Februar mur .en

Mwn verschiedene Friedenskundgebungen von
[bn,l ^ -aiu'm ^gehalten . Der sozialistische Bürger-
erik-f, ^ "^ " dolis tadelte Wilson wegen des Abbruchs
mGungeild und . forderte die Arbeiter auf , sich im

P weigern , die Waffen zu ergreifen.
^rivhork,  14 . Febr . Die Pazifisten sind mit
«8 der Sozialisten und vieler auöeret äußerst

-M lt?rfu  Bemühungen , Amerika Den Frieden zu
Pi, sRij,/ dw Freunde der irischen Freiheit unter-
ie Rrh' !1 » «edensresolutioncu , jedoch geht Die atl-
fc-iifnw, Un * ön[,in ’ öa,'! öie  Regierung Maßnahmen

.5 *!ct  Ausfuhr treffen werde , selbst wen»
' enormem »Deutschland daraus entstehe . Cs lagern
his-. -,"" .Massen von Frachtgütern in den Häsen , und
^Mrrvmteressenwn drängen zum Handeln . '

^cht ^aus freie Fahrt.
E,t o ckh v l m,  14 . Febr . Astvnbladel fragt,
^ « . rrkaner , die auf das Recht freier Fahrt für

!U po^ u- dieses Recht nicht durch
Hamburg , Stettin oder Triest bewiesen

y Kuba.

i-t«? ^ 4,ork , 13. Febr . Meldung des Reuret-
iih Staatsdepartement in Washington hat
•tirfcee aun ^ ^ uba ein Aufstand ausgebrochen sei.

^ 2o nbo n , 14. Fcbr . Reuter meldet, daß der britische
wampfer F . D . Lambert .und die britischen Trawler Barnsley
und Tale versenkt wurden.

London,  15 . Febr . (WB .) Lloyds meldet : Ter Segler
„En Dora " und der Dampfer „Anzul " sind versenkt worden.
^ London,  15 . Febr . (WB .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Ter Dampfer „Znishowen Hoad" ist versenkt worden.
~ Eagliari,  15 . Febr . (WB .) , Meldung der Agenzia
Stesani . Ter amerikanische Dampfer „ Lhnan M . Lawzwar ",
mit Gerätschaften verladen , begegnete in der Nacht zum 12.
Februar nur der Höhe' der sardinischen Küste einem feindlichen
U-Boot , das den Dampfer in Brand schoß und versenkte. Tie
aus . zehn Mann , darunter acht Amerikanern , bestehende Be¬
satzung landete in Caaliari.

Amsterdam,  15 . Febr . (WB .) Bis zum 8. Februar
einschließlich sind bei Lloyds .Meldungen über den Verlust bon
146 Schiffen eingelansen , die seit dem 1. Februar versenkt
wurden oder verunglückt sind.

PM Zürich,  15 . Febr . Laut einem Bericht der Neuen
Züricher Zeitung aus dem .Haag hat jede Lebensmittelzufuhr
für sßnglanv aus Holland und Skandinavien feit acht Tagen
völlig aufgehört . In den letzten drei Tagen wurden 41 Schiffe
mit 75 00(1 Tonnen versenkt.

Wiederaufnahme der neutralen Schiffahrt.
WTB . Kopenhagen,  14 . Febr . National Tidend?

zufolge hat die Skandinavien —Amerika -Linie von ihrem
Newhorker Vertreter die drahtliche Mitteilung erhalten , daß
nach vielen Verhandlungen die Abreise des Dampfers Fre-
det ik 8 lnunmehr beschlossen sei. Der Dampfer erhält die Er-
laubnis , dre schon ftüher angemeldeten R .-iscnden und die
Ladung mitznnehmen . Im ganzen werden mit dem Bot-
ichaster Gras Bernstvrff und seinem Gefolge gegen tOOO
Reffende an Bord sein . Das Schiff wird Newyork vermutlich
am 14. Februar verlassen . Es fährt zunächst nach Halifax,
iro die englische Untersuchung vorgenommen wird und
nimmt dann Kurs nach der norwegischen Küste, wo Kristian-
suno angelausen wird.

Ueber die Abreise der Dampser Heilig Olaw von New-
hvrk und United States von Kopenhagen ist noch keine Be¬
stimmung getroffen . Di ? Bereinigte Dampfschiffahrtsgesell-
Jdj-afi stößt bei der Anmusterung der Besatzung fiir den
Dampser United States auf Schwierigkeiten , da die Sce-
leutc angesichts der mit den Fahrten verbundenen Gefahr
itei- weigern , zu den alten Bedingungen Heuer auzuneh¬
men . Sie fordern namentlich höhere Löhne.

Die Verhandlungen , die zwischen der Vereinigten
Dampsschiffahrtsgesellschast und Exporteurkreisen wegen der
Wiederaufnahme der Lebensmittelausfuhr geführt werden,
haben nach der National -Tidende zu dem Ergebnis geführt,'
daß vorläujig der Versuch gemacht werden sott, die Ausfuhr
in der Weise wieder auszuuehmen , daß die Waren von Kopen¬
hagen nach Bergen gebracht werden , wo sie von englischen
Dampfern abgeholt werden sollen . Die in Kopenhagen und
Aarhus ausgclagerten , für England bestimmten Waren stel¬
len bereits einen Wert von 10 Millionen Kronen dar : sie
bestehen aus Sehtveinefleisch , Butter und Eiern . Vorläufig
werden drei Daurpser mit Ladung nach Bergen abgehen
Gelingt es den englischen Dampfern , die Nordsee glücklich
ar .i beiden Fahrten zu passieren , so sollen weitere dänische
L-ampfer mit Lebensmitteln nach Bergen abgeh -n

Kopenhagen.  14 . Febr . (WB .) Fünf Seeteuteorga-
m )attonen , deren Mitglieder alle Klassen von Schiffsbesatzungen
umfaßen , haben in einer gemeinsamen Sitzung beschlossen,
wr Fahrten nach Amerika .und England unter den jetzigen
^ -erhaltnl ^ en, wo die Gefahren .auf See größer sind als bisher
eine Verdopppelung der Unfallversicherungsbetrüge sowie der
Kriegszulagen zu fordern . Ferner wurde beschlossen, mit Rück-
sicht au ; die Gefahren durch treibende Minen eine gleiche
unegszulage und Unfallversicherung auch für Jnlandsfahrten
’tt fordern , die bisher für die Nordsee galten.

Kopenhagen.  15 .Febr . (WB .) Die Matrosen und
?-c m .O1 Kopenhagen und Arhus verweigern die Anmusteruna
snr Reffen außerhalb Skandinabieiis Ivegen Lebensgefahr , in¬
nerhalb Skandinaviens verlangen sie die doppelte Summe
in der Unglücksversichernng, und zwar 10 009 Kronen 'für Rta-
trosen und Heizer.
.Kopenhagen'  15 Febr . (WB .) Tie Verhandlungen
i,wischen den Reedern und Seeleuten wegen der Erhöhung der
Kriegszulagen und Versicherungssummen sind gescheitert. Ties
bedeutet die völlige Einstellung der dänischen Schiffahrt.

Der Landesausschuß des Niederländischen Uebersee-
.rusts stellt ein ? baldige Regelung für die Ausreise bo .l

niederländischen Schiffen nach den Vereinigten Staaten
in Aussicht ; ein ? Regelung für heimfahrcnde Schiffe ist schon
ergangen . Auch für di ? Fahrten nach und von Indien wer-
reu Erleichterungen erwartet , jedoch nur jür Frachtschiffe;
man hofft ledoch, daß auch für Personendampfer solche zu er¬
langen . Demnach dürfte die niederländische Schiffahrt in
inelr allzu langer Zeit wieder aufgenommen werden , allein
es ,mv noch Unterhandlungen über die Erweiterung dcr
Fahrstraße zwischen den beiden Minenfeldern uolwendig In
Ymuiden ist der Frachtöampfer Krakatat aus Padana raff

Von Deutschland angewiesenen Route über Beraen ana --kommen . ^

! fünf oder sechs Jnfanteriebataillone in ihrem Bestimmungs-
ort angckomiilen . Die übrigen Schiffe find nach Liffabon
znrackgekehrt . Der Grund ist unbekannt . Man vermutet
daß eine Meuterei arrsgebrocheu ist. Die Truppen auf
Wesen Schiffen , und zwar je ein Kavallerie -, Artillerie - und
Infanterieregiment , sollen noch diese Woche nach Mozam¬
bique befördert werden.

Ausfahrt zweier holländischer Dampfer
n«(S) (Snaland.

WTB . Y in ui den,  15 . Juli . (Nichtamtlich .) Tie
Dampfer Flieftroom und Scheldestrovm von der Holländi¬
schen Dampsschiffahrt haben die Erlaubnis zur Ausfahrt
erhalten und fuhren noch am Mittwoch abend nach Leith
bczw. Hüll ab.

Kleine Chronik.

,5a mtschatka versunken.  Rach einer Stockholm, !-
Meldung aus Petersburg ereignete sich am 30. Januar im
nördlichen Ostasien ein furchtbares Erdbeben . Btan nimmt
an , daß der größere Teil von Kamt .chatka im Meer ver¬
schwunden ist . Der Seismograph in Pulkvlvo war 5 Stun¬
den in Tätigkeit und wies schließlich eine Verschiebung
von o,6 Millimeter auf . Bei der Katastrophe von Messina
zeigte er nur eine Verschiebung von 4 Millimeter , dabei
ist die Entfernung vvu Kamtschatka dreimal so groß . Kam¬
tschatka ist die nordöstliche Halbinsel des asiatisch :» Kon-
^Ents , vom Ochotskischen Meer und der Kamtschatkasee
(Behnngstvaße ) . begrenzt . (§s ist klimatisch , besonders im
Winter , das sürchterlichste aller beloohnten Länder . Aus
Kamtschatka gibt es 26 erloschene und 21 noch tätige V >rl-
kane, der höchste davon , der Kljutschew , ist über 5000
Meter hoch. Die Katastrophe könnte also ducch vulkanische
Ausbrüche in Zusammenhang mit dem Erdbeben vergrößert
worden sein, wie seinerzeit beim Ausbruch des Mvnt Pelee.
Kamtschatka ist ein dürftiges Land , von nur ungefähr 8000
Kamtschadalen und Korjaken bewohnt . Hauptort ist der
Peter -Panls - .Hasen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: ! : Hinweis . Es ist wiederholt zur Kenntnis der Be¬

hörden gekommen, daß die Schafhalter sich den Anordnungen
der^ Bekanntmachung Nr . W I. 1640/6. 16. K. R . A. betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutschen Schaffchur

Wollgesälles bei den deutschen Gerbereien vom 18.
Znli 1-06 entziehen . Insbesondere ivird anscheinend mit dem
Zugeständnis der Heeresverwaltung (gemäß 8 12 der ange-
zogenen Bekanntmachung ), daß Schafhaltern auf Antrag qe-
ringe Mengen bis zu 5 Kilogramm Rohgewicht (Schmntz-
wvlle aus eigenem Besitz zwecks Verarbeitung , Verspinnung

Verwendung im eigenen .Haushalt vo» der Kriegs-Roh-
jtoff-Abteiluiig sreigegeben werden , ein weitgehender Mißbrauch
getrieben . Tie militärischen Kommandostellen sind ersucht ioor-
den, durch energisches Eingreifen , diese Mißstände zu verhindern

Hl{em  d ^ ^ rnck darauf zu dringen , daß ver beschlag-
naylnte Ertrag der deutschen Schasichnr tatfäschlich in den
r s ■oiHeeresverwaltung beziehungsweise der Krieqswoll-
bedar, -Aktie,rgesellichast. Berlin SW 48. Verl . Hedemannstr. 3.
gelangt . Svsern die gerügten Mißstände nicht unbedingt an '-
^e " ' w>rd sich d-c Heeresverwaltung gezwungen sehen, die

^ogenen Bekanntinachung gemachte Ausnahme
aufzuheben . Firmen , die sich mit dem Einkauf beschlagnahm¬
ter Wolle beschäftigen, sind im Korpsbezirk folgende: A. H
Guggenheml G. m. b. H. in Frankfurt (Main ). Gebr . Strauß
in Franksiirt (Main ). Sonnenberg und Engel in Wetzlar
Bereinigte Fellhandlungen Rosenthal G. -m. b. .ff. in Wetzlar
. .. . ffs,' Ausweis für .Reifen . Im Jntcresie der Landesvcr-

, elne militari,che Ueberwaehunq und Kontrolle
des Rei,eperkehrs statt,inde». Um diesen Dienst zu erleid
der" ,-Kc? ^ lbst Schwierigkeiten zu ersparen , muß jedetz
der reist, einen Ausweis haben . Das gilt ebenso für iedra
infwwT ' sh’l = Üir bl C Ausländer . Trotz vielfacher Hinweise

? raiIC" diese Notwendigkeit immer noch
drehtet - E» sei .deshalb von neuem daran erinnert,

, elf,'L-f l , vn 'iffieitt einer Reise sich einen geeigneten Ausweis

b.mg1md L0ch?bild). deî tdlichcr Ausweis mit Personalbeschrei-
: !: Balduinstein , 15. Febr .. Dem Sanitäts -Untetoffiner

J; '? 1" 1“ Sohn des Kaufmanns Schmidt von hier,
^ '^ e ^ annar auf dem rumänischen Kriegsschau¬
platz da- Eherne Kreuz 2.  Klasse verliehen . H h

. ! . Holzappel , 15. Fcbr . lieber Säuglingsfürsorae wird
am kommenden Sonntag , nachmittags 6 Uhr, die Kreisfü --
forgefchwester Margarete Brandt einen Lichtbilderbortrag hlfften

' - ^ bertiefenbach . 15. Febr . Ter Musketier Peter
G bnrtraa '." Landwirts Peter Jung von hier, wurdk am

* 9 J3‘- bc^ ^ " Ners mit dem Eisernen Kreuz 2K!as,e ausgezeichnet.

"-’JSSi*

Telephonische Nachrichten.
Norwegische Schiffsverluste.

r^Ä §aUan,Ta  telegraphiert , daß ei ? Rebellen
hi  lc iUtVn ,!lutni 0'c» Von den Negierungstruppen qe-
tbaniscĥ ' y ^rlautet , daß die Vereiniatcn Staaten
'teil hztzb,, Regierung o000 Gewehre mit Munition

neue v -Boot -Krieg.
»nfenft

y  Febr . (WB .) Das U-Boot dessen bis-
. '"uror-., ? 9\ Februar mit 16 000 Tonnen bekannt

R , ein ganzen „5C0J Brutioregistertonuen

VTB . Kopenhagen,  15 . Febr . (Nichtamtlich .) Na-
lionallidende meldet aus Christiaura : Norwegen hat im
^anuat 44 Schiffe mit einer Gesamttonnaae von 66 484Tonnen verloren.

Nülkkrhr des deutschen Botschafter
i »^Washington.

PM . Berlin,  16 . Febr . Graf und Gräfin Bernstorif
haben rm Ederzug Washington verlassen . Ter Dainpfer
Facderik 8. lichtete am Mittwoch nachmittags 2 Uhr die
^ ." f ^ " ' - Z -^ ? ojager begleitete das dänische Tampf-
schit, bis an , Io Meilen von der Küste.

Meuterei Portugiesischer Truppen?
W-vB . Berlin,  15 . Febr . (Nichtamtlich .) Von einem

Fraulich zur Se^ abgegLiwu Mauu^
schaftstrünsport sind nach einer spanischen Meldung nur

rv . . Frücht , 15. Fcbr . Für besondere Tapferkeit vor dem
Fe .nde erhielt der Reservist Wilhelm Stotz in Rumänen
. , t,i) tI e.rnc J‘ rei tä  Derselbe wurde durch einen Schul-
tersebni! oerwundet , befindet sich zur Zeit wieder bei der Truppe

. . . ^ imbnrg , 1.1 Febr . Zu der am 5. März ds. Js.
beginnenden Schwnrgerichtsperiode sind ausgelost worden '" l'
Ä Friedrich . Kaufmann -Driedorf . 2. Jung , Georg. Land-

Llk *A m Cn8e-Ö'r Kaufmann -Limbnrg , 4. Ereelius
.Ucirt, Bucker-Ibens,elden , 5. Caspari , Georg, Bürqermeister-

o Theodor , Landmann -Weher, 7. Ri 'cker
Karl . Trrettor -Bad Ems . 8. Rieß , Richard. Tirektör -Bod Ems
0' iHe - ma .ru. August, ZigarrenfaSrika »t-.Hadamar , 10. Reick-
wein, Johann , Landwirt -Wilsenroth , 11. Lorenz, August Kauf

w « rT ' . . »cuitsmann -Wetziar, 17. Krumm
toÄ  ra 'E '.uüsl-r-Bach, 18. Berg , Karl , Oberl .mdmesier-

^ ^ chiiilenberger . Alfred . Kaufmann -Limburg , A
Lammel , Georg , K-ansmann -Weilbnrg , 21. Spörer Rickard
Bctr ebsle .tet -Bnrgjolms , 22. von Joris . Karl . Protnrist -Wetz'
läi 'ffer Georg- Landwirt -Niederhadamar , 24. Bruch-
Hauser, ^ ohann , Landwirt -Seelbach . 25. 61abb, Johann B >i/-
BT 'J- *=**"%*
senryal , 2/ . Müller , Franz , Kauynann -Limbura , 28 'dbiet-
mami , Wilhelm , Rentner -Holzheim , 29. Reeb, Eduard Kant

31 « an, - , öeinrttfi , * SÖS

. Obrrlahnstein , 15. Febr . Die Leiche der kürzlich er-
Oberleutnant Krüger ist unweit der ttnfall-

>k(lle gelandet worden . Tie Leiche des mitertrunkenen Sölm-
chens ist .eider noch nicht geborgen.
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: !: Krankfnrt a. M .., 15. Febr . Den Familien der Opfer
in der Stempelschen Fabrik wendet sich die tiefste Anteil¬
nahme der Oeffentlichkeit zu. Die Firma hat sich bereit cr-
Mrt , für die vielen verwaisten Kinder nach Möglichkeit sargen
Xu wollen . Leider hat die furchtbare Brandkatastrophe bis
jetzt 44 Opfer gefordert-

Äns Bad Ems und Nmgegeno-
Bad EmS, den 16 Februar 1917

e Hinweis Im Anschluß an das Verbot des Verkaufs
von Ferngläsern und Objektiven für Photographie und Projek¬
tion werden von der Kommandantur der Festung Coblenz-Chren-
breitstein Strafbestimmungen bekannt gemacht.

e Der Unterricht der Höheren Mädchenschule beginnt,
wie uns mitgeteilt wird , am kommenden Freitag , den 2& b. Mts.
wieder.

. !: Arzbach , 15. Febr .. Unser Mitbürger Herr Vizefeld¬
webel Alois Fries wurde am Weihnachtsfeste mit dem Eisernen
Kreuz Erster Klasse ausgezeichnet.

Friedrichssegen , 15. Febr . Der bereits mit dem Eycr-
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnete Sohn der Frau Witloe
Höhn von hier , Leutnant und Ordonnanz -Offizier Fritz Höhn,
erhielt das Eiserne Kreuz, 1. Klasse.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 16. Februar 1917.

d Auszeichnung Der Landsturmmann Heinr . Rose, Hotel
Oranien hier , (Inhaber des Eisernen Kreuzes ) wurde wegen
besonderem Mut bei den letzten Kämpfen an der Aa zum Ge¬
freiten ernannt und vom Regiment mit einem besonderen An¬
denken bedacht. — Feldwebel Paul Marquardt , bei einer
osmanischen schweren Feld-Haubitzen-Batterie , hat das Eiserne
Kreuz erlsalten._ _
Lerantwortlich für die Schristleitung Richard Hein , « ao (te*

Kartoffelverbrauch.

Holzabfuhr.
Den Inhabern von Leseholzscheinen wird unter Aufsicht

gestattet , aus dem Walddistrikte „am weißen Stein " abgän¬
giges Holz und grünes Gartenholz zu entnehmen . Zur Ent¬
gegennahme näherer Anweisung haben sich die Holzsammlcr
am Dienstag , den 20. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr an dem
städtischen Gebäude im Distrikt „am weißen Stein " einzufinden.
Handsäge und Beile können mitgebrachh werden .

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Aufruf.
Gar mancher tapfere Sohn »mser Stadt gab in diesem

furchtbaren Weltkrieg sein Leben hin für unsere Heimat.
Viele unter den gefallenen Diezern waren die einzige Stütze
ihrer Familie . Wer von uns hat nicht mit den Angehörigen
getrauett um die, welche mun als Opfer des Weltkrieges in frem¬
der oder heimatlicher Erde schlummern ? Wer von uns , der die
Dahingegangenen gekannt hat . wird sie nicht in dankbarer Er¬
innerung behalten ? Ein jeder Diezcr wird sich verpflichtet
fühlen , das Andenken seiner gefallenen Mitbürger zu ehren.
Wir können dies tun durch ein sichtbares Zeichen in Stein und
Erz , das aber wollen wir den kommenden Geschlechtern über¬
lassen, oder, indem wir uns der bedürftigen Hinterbliebenen
unserer Krieger annehmen . Ties 1ann und muß jetzt ge¬
schehen. Wir wollen nicht damit warten , bis der Krieg zu
Ende ist, wir wollen Knd müssen jetzt schon helfen, um den
Söhnen unserer Stadt , die an dem furchtbaren Entscheidungs-
kampf teilneymen w.rden , m  zeigen , daß wir in dieser schweren
Zeit hinter ihnen stehe,t, daß wir in der Heimat der Witwen
und Waisen unserer Krieger gedenken. Wir wollen den ge¬
fallenen Söhnen unserer Stadt ein bleibendes Denkmal setzen,
das noch in fernen Jahrhunderten Zeugnis geben soll von der
Dankbarkeit und dem Opfersinn Unserer Mitbürger.

Drum Mitbürger helft dieses Denkmal errichten ! Gebt
Alle, ein jeder nach seinem Beruhigen , oamit wir einen
stattlichen

Nachdem durch V rordnunq des Herrn Reichskanzlers
vom 7. d. Mts . eine anderweitige Verdraachsregelungfür
Kartoffeln erfolgt ist, miid unsere Bekanntmachung vom 16
dS- MiS. wie folgt abĝ ändert:

Der Kartoffelerzruger darf bis zum 20. Juli
1917 aus deu Kops und Tag 1 Psuud Kartoffel»
seiner Ernte sür sich uud sür jeden Angehörige« seiner
Wirlschast verwenden. Zm übrigen wird der Tagrs-
kopssatz bis zum 20. Juli 1917 aus höchstens3A Psv.
Kartoffel« mit der Maßgabe festgesetzt, daß der
Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis zn ?‘U  Pfd.
erhält.

Bad Ems , de» 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

„Fonds zur Unterstützung der Hinter¬
bliebenen bedürftiger Diezer Krieger"

Fkischeinheitsmenge und städtische
FleisÄverteiluug.

Die Menge Fleisch und Frischwurst, die von den Metzgcr-
meistern in dieser Woche abgegeben werden darf , ist an dem
Aushang in den Metzgerläden zu ersehen. „ o

Die Metzgermeister haben die Fleischmarken spätestens am
Montag , den 19. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr im Rathaus¬
saal abzuliefern.

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.Der Magistrat.

schaffen. Bereits ist drrrch Stiftungen einiger unserer Mitbürger
ein Grundstock in Höhe von 10000 Mark gelegt worden.
Aber dieser Fonds muß ein stattlicher werden, wenn wir von
seinen Zinsen die bedürftigen Witwen und Waisen unserer Krie¬
ger unterstützen wollen . Sttftungen werden jederzeit im Rat¬
haus , wo die Einzeichnungsliste offenliegt , von dem Unterzeich¬
neten , dem Stadtsekretür und der Stadtkasfe entgegen genommen.

Diez , den 15. F bruar 19 7
Für den Ausschuß:

Heck.
Beigeordneter.

Butter -Ausgabe.
Der Verkauf von Butter findet morgen Samstag in den

Fettverkaufsstellen von Hugo Schmidt . Wilh . Thielmann,
Hubert Rasier , Wilh May und Emil Mancher statt.

Bnlter -Berkans.
Auf die für die Zeit vom 12. bis 18. Februar gültigen

Fettmarken wird am Samstag , den 17. ds. Mts . der M.
Bräutigam, Ed. Wilhelmi und Fr . Neidhofer Ämter verkauft.

»ad S « ». den 16. Februar 1vn7Der Magistrat.

Berta «? von Pferdefleisch.
Heute , Freitäg , 3 Uhr nachmittags gelangt im

städtischen Schlachthof
Pferbesteifch , das Pfund 1,60 M.

zum Verkauf.
«ad GmS , den 16. Februar 1917.

Die Gchlachthofverwattung.

Abgabe von KInbrrbrri.
Wir machen darauf aufmerksam, daß der Kinderbrei

am Freitag, den 23. ds. Mts . zum ersten Mal wieder ver¬
abfolgt wird.

Bad « « - . den 15. Februar 1917.Der Magistrat.

91 4 ber, 4 So ^turlen über doS Vermögen der Gebrüder
E . « . M . « ach in Nassau wird Generalversamm¬
lung bestimmt auf
Fl-ilag, dm 2. Mittz 1917, vormittag« 10 Uhr,

Tagesordnung r
Beschlußfassung übr Veräußerung sämtlicher zur Masse

gehörenden Gc»ndstücke, bestehend in
1 Wohn- undG-schästrhans mit Lagerraum,
1 Wohnhaus mit Lagerraum,
43 Feld- u. Gartengrundstücke in den Gemarkungen

Naffau, Scheuernu. Singhofen.
Nassau , den 13. Februar 1917. . [1732

Königliches Amtsgericht.

Reihenfolge  von
8—9 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 1—500
9—10 Uhr an die Inhaber der Fettkarlen von Nr . 501 —1000
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 100t —1500
2 —3 Ubr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1501 —2000
3—4 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 2001 —2500
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 2501 —Ende

Die Zeiteinteilung ist genau emzuhalien . damit allzu¬
großer Andrang in ten Verkaufsstellen vermieden wird . Die
Inhaber von Verkaufsstellen werden wiederholt ersucht, bei
Ausübung der Kontrolle milzuwirken und etwaige Verstöße
auf dem Polizeiamt zu meiden

Diez , den 16. Februar 1917
Der Bürgermeister.

I . V: Heck.

Bekanntmachung.
Um unseren Vorrat an ' Kartoffeln zu strecken, werden für (bie

Folge Kartoffeln nur noch mit Kohlrabi (je die Hälfte ) aus-
gegeben. Der Preis der Kohlrabi beträgt 5 Mark der Zentner.

Diez,  den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

Heck . ,

Bekanntmachung.
Die Ablagerung von Schutt auf dem alten Schuttablage¬

rungsplatz in der Oraniensteinerstraße ist verboten.  Gegen
Zuwiderhandelnde wird strafrechtlich vorgegangen.

Der neue Schuttablagerungsplatz ist von der Mehl - und
Äldelheidstraße erreichbar.

Diez,  den 14. Februar 1917.
Die Polizeivertoaltnng.

I . B .: Heck.

Bekanntmachung.

Kekaunlmachung.

Todes -An;eige.
Gott dem Allmächtigen hot es gefallen, heute

abend 71/« Uhr weinen lieben, unvergeßlich,̂
Mann, unfern treusorgenden Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr« Karl Walter
im 62. Lebensjahre nach langem schweren Leide«
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Bad EmS, den 14- Februar 1917.
Die trauernden Hinterbliebene «.

Die Beeidigung findet Sonntag , den 18 Februar,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, Arzbacherstr9,
aus statt [1736

Todes -Arrzeigr.
Gestern abend7' /« Uhr verschied sanft meine

liebe, gute Mutter, unsere liebe Tante

Fra« Sharlalt» Häsin.
ged. Reifert,

im 71. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Köhler.
Bad Ems . d?n 15. Februar 1917.

Di« Beerdigung findet Sonntag nachmittag3'/» Uhr
vo n Slerdihau », Kl chgasie 25,  aus statt. [1764

Spar- unb Darlchcusbercin, Dach«
Zu Sonntag , den 18. Februar , « achmitt^

1 ' /* Uhr rmroen fri- M 'lqli . d r b -ä Verei s zu «f
gemeinsamen Besprechung über die Lage
Vereins emgeiaden. Zusammenkunft im Lokal derf
Kraft,  Dausenau.

I . B.: Brnchschmidt und Fischbachl

Dr.Bethmanns Vaselin-WaschstUek
Schäumend — ohne Ton — gut parfümiert

frei verkäuflich — ohne Karten
per Dtz ., Stücke ä 100 Gramm , M. 3,30 ab
hier geg Nachnahme . Minimalquantum 1 Post- ,
paket = 3 Dutzend . Verpackung berechnet.

, *4terka “ G. m . b . H., Frankfurt a . M-
Niddastrasse 45 . Tel . Hansa 4990 iW

Stockfisch
snsch etnuet'vfftn bei [1735
Albert Kanth , Bad EmS

Unterer Sto
Oranienweg 3]

4 Ztmmar , Küche u. ZM
;n vermiete «.

H . Lommer , B b

Müll,
Schmier-Waschmittel

Kein Ton
Kein Kitt

Schäumt , reinigt
bleicht

ganz vorzüglich.
Probednsen, Postpaket, ca. 1l>
Pfund inkl. Vei packung9 M.

franko gegen ^Nachnahme.

finden dauernde
schäftignng.
Falvwklt Wei§

Odertahnstelü

Um den Beamten eine m̂öglichst ungestörte Erledigung
ihrer umfangreichen Arbeiten zu ermöglichen , sind die Büro¬
stunden im Rathaus bis lauf weiteres auf 8— 12 Uhr vor¬
mittags festgesetzt worden . Das Publikum wird gebeten, dies
zn beachten und nur in dringenden Fällen die Beamten in den
Nachmittagsstunden in Anspruch zu nehmen.

Diez,  den 15. Februar 1917. Der Bürgermeister.
I . V.: Heck.

m. b H.
Berlin W8,30 , Flitdriciistr. 180.

■1« 4I

In m wem Hause, Ems , RS-
wersiratz « 44 » stnd da» 2 u. 3
vvcrg . smoh je « Näume mtl
Zubehör za vermieten. [1437

F . Sande, Nassau

Tüchtiges Mädchen
sür aU Puu»a vett sür soson oder
1. Mürz »Zucht [1721

Lahnstr . 83 Bad Ems

Kirchliche Nalyr
«av Em«. ,

Edangeittche sHwy
Sonntag 18. Feoruar, “

Pfarrkirche-
Vormittags 10 UPI

Herr Pfarrer
Nacdmittags 2 «M

Herr Pfarrei H«i
Nachmittags 3

Khristenlehrefür die
Zn dieser Woche vei

Pfarrer Emo e die
langen. Dierrethal. ,

Evangelisch» »UM
Sonntao , 18 Febrvak,
Vorm. 10 UM:
Nachm. 2 Uhr: >videW

Diene lha>- J =

Für die Kriegsküche wird zum sofortigen Eintritt eine
fleißige, saubere Frau oder Mädchen gegen Bezahlung gesucht.
Bewerberinnen wollen sich auf Zimmer 1 des Rathauses in
den Vormittagsstunden melden . 1 *

Diez,  den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

Zuv,  lässiges

fiinhnmähdirn

Die»
Evangelische

Sonntag , 18. Fedruar,
Morg. 1U Ufer: Hr. « -M
A .erds k, Um: .tzr.

sucht [1729
Fra « Carl Fuchs,

Diez , Lorenzsir. 5.

Ein ».
Israelitischer Goü

Freitag abend 5,40
ciamtfiag morgen9.0
Samstaa nachmittag^
Samstag abend 6,3b

1
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